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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  hydrostatische  Ma- 
schine  mit  einem  auf  der  Welle  angeordneten  Zylin- 
derstern,  der  radial  verlaufende  Bohrungen  mit  an 
der  Innenseite  eines  Hubrings  gleitenden  Verdrän- 
gerelementen  (Kolben  und  Gleitstein)  aufweist,  wobei 
die  Bohrungen  mit  Förderkanälen  verbunden  sind. 
Die  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Zylinderstern  aus  zwei  im  Abstand  zueinander  mon- 
tierten  Rotoren  besteht,  deren  Bohrungen  miteinan- 

der  kommunizierende  Steuerschlitze  aufweisen,  daß 
zwischen  den  beiden  Rotoren  ein  Gehäuse-Zwi- 
schenboden  vorgesehen  ist,  der  Steuerscheiben  mit 
Kanäle  und  Verbindungskanäle  für  die  jeweils  zuein- 
ander  konjugierten  Kanäle  aufweist,  und  daß  die 
Hubringe  der  beiden  Rotoren  über  eine  Lagerwelle 
starr  miteinander  verbunden  und  die  Welle  und  die 
Lagerwelle  je  über  ein  Lager  im  Zwischenboden 
gelagert  sind. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  hydro- 
statische  Maschine  (Radialkolbenmaschine)  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Eine  derartige  einflutige  sogenannte  seitenbe- 
aufschlagte  hydrostatische  Maschine  ist  aus  der 
DE-OS  39  05  936  bekannt.  Dabei  sind  Maßnahmen 
und  Mittel  vorgesehen,  um  die  auf  den  Zylinder- 
stern  (Rotor)  einwirkenden  axialen  Schubkräfte 
über  die  (Antriebs-)  Welle  aufzunehmen  bezie- 
hungsweise  zu  kompensieren.  Es  hat  sich  jedoch 
gezeigt,  daß  die  axialen  Kräfte  dabei  ungünstig 
groß  sind  und  daß  die  pulsierenden  radialen  Kräfte 
über  die  Außenfläche  der  Maschine  zu  den  Lager- 
stellen  zurückfließen,  wobei  unerwünschte  laute 
Geräusche  entstehen.  Ein  weiterer  Problempunkt 
ist,  daß  die  Lagerstellen  der  Zentralwelle  der  zuvor 
erwähnten  Maschine  sehr  genau  fluchten  müssen, 
was  einen  erhöhten  Fertigungsaufwand  erforderlich 
macht. 

Die  der  vorliegenden  Erfindung  zugrunde  lie- 
gende  Aufgabe  besteht  darin,  eine  hydrostatische 
Maschine  der  gattungsgemäßen  Art  anzugeben,  bei 
der  keine  pulsierenden,  aus  der  hydrostatischen 
Belastung  entstehenden  Kräfte  über  die  Außenflä- 
chen  der  Maschine  geführt  werden  müssen  und  bei 
der  außerdem  die  technisch  aufwendig  herzustel- 
lende  Fluchtung  der  Gehäusedeckel  überflüssig 
wird. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  angegebenen 
Merkmale  gelöst. 

Die  besonderen  Vorteile  dieser  Konfiguration 
beziehungsweise  Konstruktion  liegen  darin,  daß  so- 
wohl  die  axialen  Kräfte  wie  auch  die  radialen  Kräfte 
im  Inneren  der  Pumpe  aufgenommen  werden  und 
somit  über  die  Außenfläche  keine  Geräuschanre- 
gung  bewirken  können. 

Außerdem  ist  die  einfache  Lagerung  des  Zylin- 
dersterns  und  des  Hubrings  für  die  Fertigung  sehr 
vorteilhaft. 

Besondere  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  der  im  Patentanspruch  1  spezifizierten  hydro- 
statischen  Maschine  sind  Gegenstand  der  Unteran- 
sprüche. 

Die  Einzelheiten  der  erfindungsgemäßen  hy- 
drostatischen  Maschine  werden  im  folgenden  an- 
hand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  Diese  zeigt  in 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  eine  hydro- 
statische  Maschine; 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  die  hydrosta- 
tische  Maschine  gemäß  Fig.  1  längs 
der  Schnittlinie  II-II; 

Fig.  3  den  Längsschnitt  durch  die  hydrostati- 
sche  Maschine  gemäß  Fig.  1  mit  An- 
gabe  der  axialen  und  radialen  Kraft- 
flüsse  innerhalb  der  hydrostatischen 
Maschine; 

Fig.  4  einen  Querschnitt  durch  die  hydrosta- 

tische  Maschine  gemäß  Fig.  1  längs 
der  Schnittlinie  III-III. 

Die  die  hydrostatische  Maschine  repräsentie- 
rende  Radialkolbenmaschine  weist  ein  Gehäuse  1 

5  mit  zwei  durch  einen  Zwischenboden  5  getrennten 
Innenräumen  6,  7  auf.  Die  Innenräume  6,  7  sind 
von  beiden  Seiten  her  über  je  einen  Gehäusedek- 
kel  3  abgeschlossen.  In  den  beiden  Teilräumen 
(Innenräumen)  6,  7  ist  je  ein  Hubring  8,  9  gelagert, 

io  welche  beide  über  mindestens  eine  Verbindungs- 
welle  11  und  über  eine  Lagerwelle  10  miteinander 
und  -  über  Lager  36  -  mit  dem  Zwischenboden  5 
verbunden  sind. 

An  der  Innenseite  12,  13  der  Hubringe  8,  9 
75  gleiten  in  an  sich  bekannter  Weise  die  der  Funktion 

beziehungsweise  Verwendung  als  hydrostatische 
Maschine  beziehungsweise  als  Radialkolbenma- 
schine  dienenden  Verdrängerelemente,  die  aus  der 
funktionalen  Verbindung  eines  Gleitschuhs  oder 

20  Gleitsteins  14  und  eines  gelenkig  damit  verbunde- 
nen  (Verdränger-)  Kolbens  15  bestehen.  Diese  Kol- 
ben  15  sind  in  radialen  Bohrungen  16,  17  je  eines 
der  den  Zylinderstern  bildenden  Rotoren  18,  19 
angeordnet,  die  ihrerseits  verdrehfest  und  axial  fi- 

25  xiert  mit  einer  über  einen  in  einem  Lager  4  gela- 
gerten  Antriebsstutzen  26  angetriebenen  Welle  20 
gekoppelt  sind. 

Die  im  vorstehenden  beschriebene  Konfigura- 
tion  entspricht  -  abgesehen  davon,  daß  über  den 

30  Förderstrom  beziehungsweise  die  Pumpfunktion 
noch  nichts  ausgesagt  wurde  -  dem  stand  der 
Technik  insoweit,  als  die  Rotoren  18,  19  an  sich 
bekannt  sind.  Die  besondere  Konfiguration  bestehet 
jedoch  darin,  daß  die  hydrostatische  Maschine 

35  nicht  von  einem  Rotor  18,  19  ausgeht,  sondern  von 
zweien,  die  synchron  miteinander  als  Motor-  bezie- 
hungsweise  Pumpeinheit  wirken  (wodurch  letztlich 
bei  radial  gleichen  Abmessungen  die  doppelte  För- 
derleistung  erreicht  wird),  und  daß  die  Antriebswel- 

40  le  zwischen  den  Rotoren  18,  19  gelagert  wird  und 
zwar  in  Verbindung  mit  der  zwischen  den  Hubrin- 
gen  8,  9  liegenden  Hubringlagerung  im  Zwischen- 
boden  5. 

Die  beiden  Rotoren  18,  19  sind  im  Hinblick  auf 
45  ihre  Funktion  als  Pumpelement  wie  folgt  in  aufein- 

ander  abgestimmter  Weise  miteinander  gekoppelt 
beziehungsweise  funktionell  verbunden:  In  den  ra- 
dialen  Bohrungen  16,  17  der  Rotoren  18,  19  sind 
einander  zugewandt  axiale  seitliche  Steuerschlitze 

50  21,  22  vorgesehen,  über  die  die  Bohrungen  16,  17 
zum  Zwischenboden  5  hin  offen  sind.  Diese  Steu- 
erschlitze  21,  22  korrespondierenden  ihrerseits  mit 
in  Steuerscheiben  (Axialscheiben)  25,  26  eingear- 
beiteten  nierenförmigen  (vergleiche  Fig.  4)  Kanälen 

55  23,  24.  Die  Steuerscheiben  25,  26  sind  in  entspre- 
chenden  Ausnehmungen  auf  beiden  Seiten  des 
Zwischenbodens  5  eingelegt.  Im  Zwischenboden  5 
selbst  sind  korrespondierend  zu  den  genannten 
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Steuerschlitzen  21,  22  und  den  nierenförmigen  Ka- 
nälen  23,  24  quer  durchgehend  Verbindungskanäle 
27,  28  eingearbeitet,  so  daß  beide  Rotoren  18,  19 
über  ihre  Verdrängerelemente  miteinander  verbun- 
den  sind  -  und  gemeinsam  als  Pumpe  beziehungs- 
weise  hydrostatische  Maschine  zu  arbeiten  vermö- 
gen;  es  entsteht  so  eine  zweiflutige  hydrostatische 
Maschine  beziehungsweise  Radialkolbenmaschine, 
wobei  die  Verbindungskanäle  27,  28  den  Ein-  be- 
ziehungsweise  Auslaßkanal  bilden  und  dementspre- 
chend  nach  außen  hin  offen  sind. 

Der  durch  die  (seitliche)  Druckbeaufschlagung 
der  Kolben  15  und  der  Steuerschlitze  21,  22  ent- 
stehende  axiale  Schub  wird  aufgrund  der  gleich 
groß  ausgebildeten  axialen  Kanäle  23,  24  in  den 
Steuerscheiben  25,  26  und  der  diese  Kanäle  23,  24 
in  den  Spalten  zwischen  den  Rotoren  18,  19  und 
den  Steuerscheiben  25,  26  umgebenden  Druckfel- 
der  29,  30  somit  durch  eine  entgegengesetzt  ge- 
richtete  Wirkung  der  hydrostatischen  Kräfte  ausge- 
glichen.  Der  Kraftschluß  B  zwischen  den  Rotoren 
18,  19  über  die  Welle  20  vermeidet  so  jegliche 
axiale  Kraftbeaufschlagung  des  Gehäuses  1  . 

Bei  entsprechend  der  Zeichnung  geeigneter 
Lagerung  beziehungsweise  Abstützung  der  Welle 
20  relativ  zum  Zwischenboden  5  und  der  Abstüt- 
zung  der  Hubringe  8,  9  über  die  Lagerwelle 
(Schwenkwelle)  10  am  Zwischenboden  5  läßt  sich 
darüberhinaus  eine  einfache  Lagerung  darstellen, 
die  wie  in  Fig.  3  gezeigt,  die  radialen  Kraftschlüsse 
A  und  C  im  Inneren  der  Pumpe  führt. 

Bezüglich  der  konstruktiven  Gesamtkonfigura- 
tion  ist  noch  anzumerken  -  vergleiche  Fig.  4  -  die 
beiden  Hubringe  8,  9  gemeinsam  über  eine  aus 
einem  Verstellkolben  31  und  einem  Gegenkolben 
32  bestehende  Versteileinrichtung  positioniert  wer- 
den.  Diese  Versteileinrichtung  ist  am  Zwischenbo- 
den  5  montiert  beziehungsweise  angebaut  und 
wirksam.  Im  Zwischenboden  5  sind  darüberhinaus  - 
wie  erwähnt  -  die  Verbindungskanäle  27,  28,  d.h. 
der  einlaßseitige  Niederdruckkanal  und  der  auslaß- 
seitige  Hochdruckkanal  eingearbeitet. 

Die  Rotoren  18,  19  sind  -  wie  bereits  erwähnt  - 
verdrehfest  und  axial  fixiert  auf  der  Welle  20  befe- 
stigt.  Dabei  können  -  wie  dargestellt  -  beide  Roto- 
ren  demontierbar  (vergleiche  Spannmutter  37)  auf 
der  Welle  20  sitzen;  die  Welle  20  wird  über  eine 
Kupplungshülse  40  vom  Antriebsstutzen  2  her  an- 
getrieben. 

Bei  der  vorstehend  beschriebenen  und  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Konstruktion  ist  in  der 
Zeichnung  für  jeden  Rotor  18,  19  auf  der  Welle  20 
je  ein  Bund  33,  34  vorgesehen.  Bei  der  Montage 
werden  die  Rotoren  18,  19  mittels  Spannelementen 
37  gegen  diese  Bunde  33  beziehungsweise  34 
gedrückt.  Der  Abstand  der  Bunde  33,  34  ist  dabei 
geringfügig  größer,  als  es  der  Summe  aus  der 
Dicke  des  Zwischenbodens  5  und  der  Dicke  der 

Steuerscheiben  25,  26  entspricht. 
Grundsätzlich  können  die  Rotoren  18,  19  auch 

derart  auf  der  Welle  20  fixiert  werden,  daß  der  eine 
Rotor  einstückig  mit  der  Welle  20  ausgebildet  ist, 

5  während  der  zweite  Rotor  über  eine  Spannmutter 
fixiert  wird. 

In  besonderer  Ausgestaltung  ist  es  auch  mög- 
lich,  die  beiden  Rotoren  18,  19  relativ  zueinander 
beispielsweise  um  eine  halbe  Teilung  der  radial 

io  angeordneten  Verdrängerelemente  zu  fixieren. 
Zusammenfassend  soll  nochmals  folgendes  an- 

gemerkt  werden: 
Durch  die  axiale  Fixierung  der  beiden  Rotoren  18, 
19  auf  der  Welle  20  wird  erreicht,  daß  die  axialen 

15  Kräfte  nicht  an  den  Gehäusedeckeln  3  abgestützt 
werden  müssen.  Die  Lagerung  der  Antriebswelle 
20  über  Lager  35  im  Zwischenboden  5,  sowie  die 
Lagerung  der  Hubringe  8,  9  im  selben  Zwischenbo- 
den  5  ermöglichen  die  Kraftschlüsse  A,  B  und  C, 

20  welche  sämtlich  sich  im  Inneren  der  Maschine  aus- 
wirken.  Der  für  einen  sicheren  Lauf  der  Rotoren  18, 
19  notwendige  Spalt  relativ  zu  den  Steuerscheiben 
(Axialscheiben)  25,  26  soll  wegen  der  davon  ab- 
hängenden  Dichtigkeit  möglichst  gering  gehalten 

25  werden.  Dies  wird  schließlich  dadurch  erreicht,  daß 
in  den  Steuerscheiben  25,  26  auf  den  dem  Zwi- 
schenboden  5  zugewandten  Seiten  elastische  Dich- 
tung  38,  39,  zum  Beispiel  O-Ringe,  eingelegt  wer- 
den,  welche  durch  die  Begrenzung  der  Druckfelder 

30  29,  30  gegen  den  jeweils  anliegenden  Rotor  18,  19 
eine  Kraft  erzeugen,  die  durch  Auslegung  geringfü- 
gig  größer  bestimmt  wird,  als  die  vom  über  der 
metallischen  Dichtung  auf  der  Rotorseite  der  Steu- 
erscheiben  25,  26  verteilten  Druckfeld  erzeugte. 

35  Dadurch  wird  der  Spalt  zwischen  den  Rotoren  18, 
19  und  den  Steuerscheiben  25,  26  sehr  klein  ge- 
halten. 

Patentansprüche 
40 

1.  Hydrostatische  Maschine  (Radialkolbenmaschi- 
ne)  mit  einem  auf  der  Welle  (20)  drehfest  und 
axial  fixiert  angeordneten  Zylinderstern,  der 
eine  Mehrzahl  von  radial  verlaufenden  Bohrun- 

45  gen  (16,  17)  mit  an  der  Innenseite  eines  Hub- 
rings  (8,  9)  gleitenden  Verdrängerelementen 
(Kolben  15  und  Gleitstein  14)  aufweist,  wobei 
die  Bohrungen  (16,  17)  zur  Steuerung  der  För- 
dermenge  des  Druckmediums  über  Steuer- 

50  schlitze  (21,  22)  mit  seitlich  am  Zylinderstern 
mündenden  Förderkanälen  (Hoch-  /  Nieder- 
druck)  verbunden  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Zylinderstern  aus  zwei  im  Abstand 

55  zueinander  montierten  Rotoren  (18,  19)  be- 
steht,  deren  Bohrungen  (16,  17)  miteinander 
kommunizierende,  insbesondere  einander  ge- 
genüberliegende  Steuerschlitze  (21,  22)  auf- 
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weisen, 
daß  zwischen  den  beiden  Rotoren  (18,  19)  ein 
Gehäuse-Zwischenboden  (5)  vorgesehen  ist, 
der  den  Rotoren  (18,  19)  gegenüberliegend 
Steuerscheiben  (Axialscheiben  25,  26)  mit  mit  5 
den  Steuerschlitzen  (21,  22)  korrespondieren- 
den  Kanälen  (23,  24)  und  als  Förderkanäle  (27, 
28)  dienenden  Verbindungskanälen  für  die  je- 
weils  zueinander  konjugierten  Kanäle  (23,  24) 
aufweist,  und  10 
daß  die  Hubringe  (8,  9)  der  beiden  Rotoren 
(18,  19)  über  eine  Lagerwelle  (10)  starr  mitein- 
ander  verbunden  und  die  Welle  (20)  und  die 
Lagerwelle  (10)  je  über  ein  Lager  (Wellenlager 
35  und  Lager  36)  im  Zwischenboden  (5)  gela-  75 
gert  sind. 

2.  Hydrostatische  Maschine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  für  jeden  Rotor  (18,  19)  ein  Bund  (33,  34)  20 
auf  der  Welle  (20)  vorgesehen  ist,  gegen  wel- 
che  die  Rotoren  (18,  19)  mittels  Spannelemen- 
ten  (37)  gedrückt  werden  und  deren  Abstand 
etwas  größer  als  die  Summe  der  Dicke  des 
Zwischenbodens  (5)  und  der  Steuerscheiben  25 
(25,  26)  ist. 
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